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Stellungnahme 

Die Bedeutung von Klassensätzen wichtiger Bücher im Alltag von Lehrkräften 

(„100 Berichte gegen Vergessen und Verdrängen“) 

Im Schulalltag gibt es für die verschiedenen Unterrichtsfächer, insbesondere auch Deutsch, 
aber auch Geschichte von wichtigen Büchern Klassensätze. Das ist allen Lehrkräften, die in 
diesen Fächern unterrichten, bekannt. Der große Vorteil ist, dass innerhalb von 2 Minuten 
dieser Klassensatz in einer Klasse verteilt und für den entsprechen Unterricht genutzt 
werden kann. 

Angesichts der zunehmenden Vielfalt von unterschiedlichen Tätigkeiten über den 
klassischen Unterricht hinaus ist es in der Realität des Alltags in den Schulen so, dass selbst 
engagierte Kolleginnen und Kollegen nicht zu einer Stelle hinfahren und einen 
Klassensatz abholen und dann wieder zurückbringen werden. Das kann man bedauern, ist 
aber in der Regel so. 

Insbesondere auch engagierte jüngere Kolleginnen und Kollegen unter den Lehrkräften 
werden auch allein durch die Tatsache, dass ein Klassensatz angeschafft wurde, animiert 
sich mit dem Thema zu beschäftige und eben auch 1 Stunde damit zu verbringen, dass 
Schülerinnen und Schüler in einem solchen Klassensatz jede/jeder mit einem Buch lesen 
kann.  

Es zeigt sich, dass die Berichte gegen Vergessen und Verdrängen der jüdischen 
Schülerinnen und Schüler bei Jugendlichen ausgesprochen interessiert gelesen und dann 
auch diskutiert werden. 

Es ist daher aus meiner Sicht ausgesprochen sinnvoll, dass jede Schule einen solchen 
Klassensatz erhält. Aus pädagogischer Sicht ist es keine Frage, dass die Klassensätze an 
den Schulen eine sehr große Reichweite und vor allem auch eine Signalwirkung 
haben. 

Benjamin Ortmeyer 
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Pressemitteilung des Stadtelternbeirats 

Berichte jüdischer Schülerinnen und Schüler als Klassensatz in allen Schulen 

Viele von uns Eltern hatten in unserer Schulzeit Besuch. Klassenweise gingen wir dann in die Aula, 
unsicher darüber, was uns dort erwarteten würde: ein Gespräch mit einem/ einer KZ-Überlebenden. 
Wir bekommen noch heute Gänsehaut, wenn wir an die eindrücklichen Schilderungen des Alltags 
denken, können uns oft noch genau an die Person erinnern, die von den eigenen Erlebnissen aus den 
KZs berichteten. Es war meistens eine der wenigen Gelegenheiten, dazu Fragen zu stellen an 
jemanden, der das Grauen überlebt hat. 

Unseren Kindern ist dies nun nicht mehr möglich, da auch die noch lebenden Überlebenden 
inzwischen aufgrund ihres Alters nicht mehr in der Lage sind, zu jungen Menschen zu kommen und 
mit ihnen zu sprechen. 

Aber Kinder und Jugendliche müssen von dieser Zeit wissen und lernen, wie schnell eine Gesellschaft 
manipuliert werden kann, wie brutal Menschen miteinander umgehen können. Wenn dies nicht 
mehr über persönlichen Kontakt möglich ist, braucht es andere Medien. Eines davon könnten die 
Berichte 100 überlebender jüdischer Schülerinnen und Schüler aus Frankfurt sein, die der Frankfurter 
Prof. Benjamin Ortmeyer herausgegeben hat. Die Berichte sind so eindrücklich, und man meint beim 
Lesen die Stimmen der Kinder und Jugendlichen zu hören. 

Wir sind daher sehr dankbar, dass es Prof. Ortmeyer mit Hilfe der Sparda-Banken und der 
Nassauischen Sparkasse sowie des Büros des Oberbürgermeisters, der auch ein Vorwort 

beisteuerte, ermöglicht hat, dass jede Frankfurter Schule einen Klassensatz dieses Buches erhalten 
kann. Wir wünschen uns, dass die Schulgemeinden das Angebot aufgreifen und “ihren” Klassensatz 

bestellen werden. Ein Klassensatz pro Schule kann beim Stadtschulamt abgeholt werden. Die Lektüre 
des Buches wäre wichtig, um unsere Kinder gegen Radikalisierung, Judenfeindschaft, Nationalismus 
und Rassismus zu wappnen und sie gegenüber Diskriminierung zu sensibilisieren. Das Buch, das 
eigentlich von einer ganz anderen Zeit berichtet, hat an Brisanz und Eindrücklichkeit nämlich nichts 
eingebüßt. 
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